
LABOR

Zur neuen Laborregelung möchten wir an dieser Stelle die 
in den Gesamtvertrag, Abschnitt Honorarordnung aufzu-

nehmende Regelung abdrucken. Bemerkenswert ist, dass Bun-
desländer wie die Steiermark, Salzburg und Oberösterreich teils 
deutlich weitergreifende Gesetzesstellen schon längst in ihren 
Honorarordnungen umgesetzt haben! 

Damit möchten wir auch klarstellen, dass in Niederösterreich 
kein Präjudiz im Sinne des Zuweisungsverhaltens etabliert 
wurde, sondern dies schon seit geraumer Zeit in anderen Bun-
desländern üblich ist.

Folgende Passage wird neu in den NÖ Gesamtvertrag übernom-
men werden:

I. Ökonomische Zuweisung im Laborbereich
Die Honorarordnung, Abschnitt A. (Allgemeine Bestimmun-
gen), wird mit Wirksamkeit ab 01.07.2014 ergänzt wie folgt:
In Abschnitt A., Ziffer 12. (Laborregelung) wird nach lit. h fol-
gende lit. i angefügt:
i.) „Auch bei Zuweisungen von Laborleistungen gilt das Ökonomieprin-
zip. Grundsätzlich ist an den Vertragspartner zuzuweisen, dessen Leis-
tungserbringung die geringsten Kosten verursacht, sofern die Leistung 
ausreichend und zweckmäßig ist. In einem gemeinsamen Rundschreiben 
der Ärztekammer für Niederösterreich und der Niederösterreichischen 
Gebietskrankenkasse werden die jeweils günstigsten Vertragspartner 
kundgemacht. Eine Zuweisung an andere Vertragspartner ist aus wich-
tigen Gründen im einzelnen Untersuchungsfall (z. B. nicht ausreichende 
Qualität, Dringlichkeit der Bearbeitung, erforderliche Rücksprache mit 
einem Facharzt) zulässig. Die Gründe sind der Niederösterreichischen 
Gebietskrankenkasse schriftlich mitzuteilen.“

Darüber hinaus wurde mit der NÖGKK nachstehende Regelung 
getroffen:

II. Vorleistung in Bezug auf die Honorarverhandlungen für das 
Jahr 2013
(1) Entsprechend den bisherigen Festlegungen und Gepflogenheiten 
werden die Honorarverhandlungen im Bundesland Niederösterreich 
im Nachhinein im Herbst des jeweiligen Folgejahres geführt. Demnach 
erfolgen die Honorarverhandlungen für das Jahr 2013 im Herbst 2014.
(2) Im Zusammenhang mit dem Honorarabschluss für 2013 wird vorab 
vereinbart, eine vorgezogene nicht tarifwirksame Einmalzahlung in 
Höhe von 2.200.000,00 € vorzunehmen. Der konkrete Anweisungster-
min sowie die genauen Modalitäten in Bezug auf die Abwicklung sind 
zwischen der Ärztekammer für Niederösterreich und der Niederösterrei-
chischen Gebietskrankenkasse zu vereinbaren. 

Der erforderlichen Beschlüsse durch die Gremien der NÖGKK, 
der Kurie der niedergelassenen Ärzte der Ärztekammer NÖ sind 
im März bzw. April 2014 erfolgt, diejenigen des Hauptverbandes 
(Trägerkonferenz und Verbandsvorstand) per Ende Juni gefasst 
worden. Die Zusatzvereinbarung wurde bereits kundgemacht.

Zur Information und im Vergleich darf auf ähnliche Regelungs-
inhalte anderer Bundesländer verwiesen werden:

Auszug aus dem Gesamtvertrag der Salzburger Gebietskran-
kenkasse in § 18 (2):
„Für erforderliche Untersuchungen oder Behandlungen, die der Vertrags-
arzt nicht selbst erbringen kann, hat er Überweisungen oder Zuweisun-
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Eindrucksvolle Zahlen, doch was steckt dahinter?
NÖ Ärztekammer: Stimmt das Kosten-Nutzen-Verhältnis beim 
NÖ Ärztedienst?

Mit Verwunderung reagiert Dr. Christoph Reisner, MSc, Präsident der 
NÖ Ärztekammer, auf die vergangene Woche von Landeshauptmann-
Stellvertreter Mag. Sobotka präsentierten Zahlen in Bezug auf den NÖ 
Ärztedienst. „Man konnte Lobeshymnen lesen, die eindrucksvoll wirken 
sollen. Man könnte den Text aber auch so interpretieren: Es werden 
Unsummen dafür verwendet, um Pflichtversicherte unseres Landes vom 
Arztbesuch abzuhalten.“

In diesem Zusammenhang stellen sich für den Vizepräsidenten und Ku-
rienobmann der niedergelassenen Ärzte der NÖ Ärztekammer, MR Dr. 
Dietmar Baumgartner, einige Fragen: „Wie viele der durch den NÖ Ärz-
tedienst „triagierten“ Patientinnen und Patienten haben im Anschluss 
an die Telefontriage trotzdem eine Ambulanz oder einen Arzt aufge-
sucht? Wie viele Patientinnen und Patienten wurden in dieser Syste-
matik falsch triagiert?“ Aus seiner Sicht stellt sich auch die Frage nach 
der Evidenz dieses Vorgehens und vor allem: „Was erwartet sich die 
Bevölkerung von einem funktionierenden Gesundheitssystem?“

Den kolportierten 10.000 Visiten und 60.000 Beratungen durch den Ärz-
tedienst in anderthalb Jahren stehen seitens der niedergelassenen 
Ärzteschaft rund 750.000 Visiten und mehr als 30.000.000 Beratungen 
gegenüber. „Mehr als 12.000 Ordinationsbesuche verzeichnet eine ein-
zige Ordination in Niederösterreich allein durch Versicherte der Nie-
derösterreichischen Gebietskrankenkasse. Diese Zahlen sprechen für 
die unglaubliche Leistungsfähigkeit unserer Ärztinnen und Ärzte“, so 
Vizepräsident Dr. Baumgartner abschließend.
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gen unter Berücksichtigung der Grundsätze gem. § 16 vorzunehmen. 
Grundsätzlich ist zu Vertragspartnern der SGKK (insbesondere Ver-
tragsärzten) im Bundesland Salzburg zuzuweisen, es sei denn, dass dies 
aus Gründen der Dringlichkeit oder Unzumutbarkeit der Entfernung 
nicht möglich ist und die Leistung andernorts kostengünstiger erbracht 
werden kann oder aus medizinischen Gründen dort erbracht werden 
muss; wünscht der Anspruchsberechtigte ausdrücklich die Zuweisung zu 
einem Wahlarzt (einer Wahleinrichtung), bedarf es überdies der vorheri-
gen Aufklärung über die private Honorierungspflicht.“ 

Auszug aus einem Gemeinsamen Rundschreiben von OÖ 
GKK und OÖ ÄK vom November 2009 mit dem Betreff 
„Zuweisungen grundsätzlich innerhalb von Oberösterreich“:
Daher ist schon im Gesamtvertrag festgeschrieben, dass bei Zuweisungen 
hinsichtlich der Auswahl des Vertragspartners auf die Ökonomie beson-
ders Bedacht zu nehmen ist. Bei Zuweisungen innerhalb unseres Bundes-
landes können Sie davon ausgehen, dass diese Bestimmung eingehalten 
ist. Wird allerdings in ein anderes Bundesland zugewiesen, ist die OÖ 
GKK meist mit Mehrkosten konfrontiert, weil die Tarife unterschiedlich 
gestaltet sind. 

Auszug aus der §-2 Honorarordnung der Steirischen Gebiets-
krankenkasse: 
Manipulationsgebühr für die Weiterleitung von Untersuchungsmaterial, 
verrechenbar von Fachärzte für Labormedizin in 5 % der Behandlungs-
fälle. Der Vertragsarzt hat die Zuweisung im Rahmen seines Vertrages 
zu erfüllen. Darüber hinaus verlangte Leistungen können unter Verrech-
nung einer Manipulationsgebühr zu einem geeigneten Vertragspartner 
der steirischen § 2-Kassen weitergeleitet werden, zu einer außersteiri-
schen Laboreinrichtung nur dann, wenn diese Leistung im Bundesland 
Steiermark überhaupt nicht erbracht werden kann. Eine zusätzliche Ver-
rechnung von Portokosten bei dieser Position ist nicht möglich.

Conclusio: In anderen Bundesländern bestehen bereits seit meh-
reren Jahren spezielle Zuweisungsregelungen für den Bereich 
der Laborleistungen. Wie sich zeigt sehen diese Regelungen 
die Zuweisung zu Vertragspartnern im jeweiligen Bundesland 
vor. In Niederösterreich haben wir uns dazu entschlossen, eine 
Regelung ohne Standortbezug zu wählen, sondern auf sachliche 
Kriterien abzustellen; zudem betrifft die mit der NÖGKK ver-
einbarte Formulierung ausschließlich das Zuweisungslabor. Es 
kann daher – im Hinblick auf die Vereinbarungen in anderen 
Bundesländern – nicht davon gesprochen werden, dass die nie-
derösterreichische Regelung nunmehr ein Präjudiz für weitere 
Zuweisungsregelungen darstellen würde. 

Umso verwunderlicher muten die – gerade auch von Leistungs-
erbringern in anderen Bundesländern geäußerten – Vorbehalte 
gegen die niederösterreichische Laborregelung an, die sogar 
zu Interventionen zur Hintanhaltung einer Befassung und 
Beschlussfassung der Gremien im Hauptverband geführt haben 
sollen. 

Ende Juni hat labors.at einen Antrag auf Erlassung einer 
einstweiligen Verfügung beim Landesgericht für Zivilrechts-
sachen Wien eingebracht. Die Antragstellerin begehrt darin, 
die NÖ Gebietskrankenkasse und der Hauptverband mögen 
es unterlassen, bestimmte Vereinbarungen betreffend La-
borzuweisungen mit der Ärztekammer für Niederösterreich 
abzuschließen bzw. umzusetzen.
Im Sinne der Aktualität haben wir uns entschlossen, die an-
gekündigten FAQs zur neuen Laborregelung erst nach Vorlie-
gen eines Richterspruchs in diesem Provisorialverfahren zu 
veröffentlichen. Da hier ein so genanntes Eilverfahren vor-
liegt, ist mit einer Entscheidung binnen kurzer Frist zu rech-
nen. Über das Ergebnis werden wir Sie auf dem Laufenden 
halten.

VP MR DR. DIETMAR BAUMGARTNER
DR.IN MARTINA HASENHÜNDL 

DR. MAX WUDY
Kurie der niedergelassenen Ärzte

Arztsuche in NÖ
 leicht gemacht!

Wissen Sie, wo in Niederösterreich 
die nächste geö!nete Arztpraxis ist? Und 
wie Sie am schnellsten dorthin kommen? 
Dann holen Sie sich kostenlos die verbes-
serte App „Arztsuche NÖ“!

iPhone Android

Gratis Download mittels QR-Code

oder unter www.arztnoe.at


